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barer Producle aus denselben wird durch die Hilfsmittel, welche die

vorgeschrittene Wissenschaft bietet, in vielen Fällen ebenso leicht

ermöglicht werden , als sie anderseits eine nachhaltige Quelle des

National-Wohlstandes zu werden verspricht.

l^littlieilungen.

— Den vorzüglichsten Kork, durch Dichtig-keit und Elasticität

ausgezeichnet, liefert Spanien aus den umfangreichen Korkwäldern in

Andalusien und Catalonien, namentlich in der Provinz Gerona , wo die

Korkeichen von den Pyrenäen südwestlich hinab bis an die Klippen des

mittelländischen Meeres reichen. Die Korkeiche, an Grösse und Umfang
unserer Eiche gleich, erreicht eine Höhe von 30—40 Fuss und ein Älter

von 100 — 160 Jahren, besonders wenn ihre Rinde regelmässig genommen
wird. Je nach dem Alter der Bäume bildet sich in einem Zeiträume von
8—12 Jahren die Korkrinde in ihrer natürlichen Form und Reife aus und
erhält dann Sprünge, in der Regel in den iVIonaten Juli und August. Beim
Abnehmen der Rinde folgt man dem von der Natur gebildeten Risse. Der
Stamm der seiner Rinde beraubten Korkeiche erscheint glänzend roth. Die

Rinde wird in Tafeln zerlegt, die obere unebene Fläche abgeschnitten, ge-
glättet und in Platten an die Fabrikanten nach dem Gewicht verkauft.

— He dy sarum Alhagi. — Der K a m e e 1 d o r n, türkischer Hahnen-
kopf, (The Cumels Thorn), kommt in den Wüsten Arabiens, Indiens,

Afrikas, der Tartarei und Persiens in grosser Menge vor. In den meiste»

dieser unwirthbaren Gegenden ist er blos Futter für das Cameel; sein immer-
währendes Grün besitzt die Eigenschaft, mittels seiner liefreichenden zähen

Wurzeln die wenige Feuchtigkeit aus dem dürren Boden zu sammeln und
aufzusaugen. Dies ist dem Araber wohl bekannt, der davon zur Erzielung

einer angenehmen und gesunden Nahrung für den Menschen Gebrauch macht.

Im Frühjahr wird nämlich der Stengel der Pflanze nahe an der Wurzel ge-
theilt, in die Spalte ein einzelner Same von der Wassermelone gesteckt,

und der entblösste Stamm oder Stengel wieder mil Erde bedeckt. Der Me-
lonensame wird auf diese Weise zum Schmarotzer, und der Nahrungsstoff,

welchen die zerbrechlichen saftigen Wurzeln der Melone zu sammeln nicht

gut geeignet sind, wird dem Pflegling durch die dichtem Wurzelfasern des

Kameeldorns in reichlicher Menge zugeführt. Auf diese Weise zwingt der

Araber einen Boden, der jeder andern Cultur unfähig ist, von Zeit zu Zeit

einen ansehnlichen Vorralh an guten Wassermelonen ab. Dieses schätzbaren

Gewächses kleine eirunde Blätter bleiben blos einige Tage hindurch in der

ersten Zeit des Frühlings stehen. Aus den Zweigen dieses kleinen Strauches

schwitzt ein süsser, sich an der Luft vertrocknender, mannaartiger Saft,

den die orientalischen Völker geniessen.

— Der Gehalt an Gerbsäure der äussern grünen Fruchtschale

von Aesculus Hippocastanum variirt von 2"5 bis sVo bei halbfrischer Schale

und dürfte bei getrockneter Schale 45 bis 5% erreichen , was eine be-
achtenswerthe Menge ist, da bekanntlich Pflanzen mit viel geringerem Gerb-
säuregehalte technische Anwendung finden. So besitzt z. B. die Rinde von
Vlmus campestris 2*7 bis 3Vo, die der Weide 2*2 bis 3% an Gerbsäure.

— Dass die Kartoffelkrankheit in den letzten Jahren auf
drainirten Aeckern beinahe gar nicht vorgekommen ist, wurde von vielen land-
wirthschaftlichen Vereinen festgestellt.
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